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1. Sozialplanung: Definitionen und 
Planungsverständnis
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Zwei Logiken – ein Planungsverständnis
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Sozialplanung ist … Erläuterung

„ein Steuerungsinstrument im 

Rahmen kommunaler Governance“ 

(Kretzschmar/Hilse-Carstensen 2020, S. 60) zur 

„Gestaltung sozialer 

Lebensbedingungen und Teilhabe im 

Rahmen der kommunalen 

Daseinsvorsorge“ (Mardorf, Sauermann 

2018, S. 2220)

− aktive Gestaltung von Lebenslagen, Infrastrukturen und Teilhabechancen der Bevölkerung vor Ort

− Reaktion auf soziale Probleme und deren kleinräumige Dynamik

− „analysiert, erklärt und kommuniziert Sozialplanung soziale Fakten und Entwicklungen, um 

Entscheidungsfindung und Priorisierung für die (Fach-)Verwaltung und die politischen Gremien zu 

ermöglichen“ (Mardorf, Sauermann 2018, S. 2220) um, „durch ein Mehr an Informationen die Qualität 

kommunaler Sozialpolitik zu erhöhen“ (Grohs, Reiter 2014, S. 33) und „rechtzeitig gegensteuern zu 

können“ (Mardorf, Sauermann 2018, 2221)

− „übernimmt einen aktiven Part in der Gestaltung kommunaler Sozialpolitik“ (Fischer, Hilse-Carstensen, 

Huber 2022, S. 646)

Ein beteiligungsorientierter und 

dialogischer Prozess

− Initiierung und Umsetzung von Beteiligungsformaten (z. B. Konferenzen, Dialoge, Runde Tische), 

um Verwaltung, Politik, Träger und Bevölkerung einzubeziehen

Dualität des Planungsverständnisses: hoheitliches sowie dialogisches Planen (Böhmer 2015, S. 100)

Zwei Logiken: datenbasiertes Planen und konzeptionelles Denken sowie kommunikatives Agieren zur (Weiter-) 
Entwicklung sozialer Infrastruktur (Fischer et al. 2021, S. 90)



Planungskreislauf
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Eigene Darstellung in Anlehnung an Böhmer 2015, S. 59 f.

▪ Sozialpolitisch relevantes 

Wissen über die Situation vor 

Ort generieren, aufbereiten und 

in die Öffentlichkeit 

kommunizieren (Information)

▪ (öffentliche) Diskurse initiieren 

und organisieren 

▪ relevante Akteure vor Ort 

vernetzen

▪ konkrete Kooperationen

zwischen diesen Akteuren 

organisieren 

(Wunderlich 2019, S. 99 ff.)



2. Sozialplanung in der kommunalen Praxis –
Jede Kommune plant anders
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Organisationsstrukturen: 
Soloplanung oder Stabsstelle
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LK Städte

Organisationseinheiten: Sozialplanung im 
Rahmen der Thüringer Sozialstrategien

Stabsstelle Planungsteams Einzenle Stelle

− Koordinationsteam „Strategische Sozialplanung"
− Integrierte Sozialraumplanung 
− Team Querschnittsaufgaben 
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Dezernate Ämter Beauftragte

Anbindung 

− Jugend, Soziales (und Gesundheit) – 5
− Ordnung, Umwelt, Bildung,
− Bildung, Sport, Jugend
− Soziales, Gesundheit, Zuwanderung und 

Klima

− Kreisentwicklung/ Kreisplanung 
und Regionalentwicklung  - 2

− Sozialamt
− Amt für Migration und 

Integration
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Ebene Beschreibung

handlungsfeld-
orientierte Planung

spezifische kommunale Planungsaktivitäten wie JHP

strategisch-integrierte 
Planung

„Dach“ der einzelnen handlungsfeldorientierten 
Planungen. Dient der zusammenhängenden 
Betrachtung. 

integrierte kommunale 
Entwicklungsplanung

Verknüpfung aus Sozialplanung mit Stadt-, Kreis-
und Gemeindeentwicklung 

JHP

Gesund-
heit Kita

AHP

Kreis
entw.

WiFö

Ebenen und Reichweite:
von fachspezifisch bis integriert 

(Eigene Darstellung, in Anlehnung an Wunderlich/Schultz 2025)



Zwischenfazit

▪ Kommunale Sozialplanung als dynamisches Entwicklungsprojekt →
mehrere Varianten sind möglich

▪ Die Positionierung von Sozialplanung bestimmt Reichweite und 
Gestaltungskraft

▪ Sozialplanung ist ein kommunales Steuerungsinstrument
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3. Kommunale Planung im Wandel
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Zentrale Einflussfaktoren
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Haushalt

Demografie

Daseinsvorsorge

Demokratie

Digitalisierung und KI



Zentrale Einflussfaktoren

Haushaltskrise

− Konsolidierungsdruck bedrängt Handlungs- & 
Gestaltungsfähigkeit

− Beispiele: Strategie-Gremium oder 
Gegenstromverfahren für Strategieentwicklung 
und priorisierten Haushalt

(Städtetag Aktuell 2026)

Demografie

− Unterschiedliche Rahmenbedingungen in den 
Kommunen (Bsp. Kita-Plätze oder 
Altenquotient) als Ausgangsbedingung für 
kommunale Sozialplanung 

− Migration

− Zielgruppenspezifische Interessen

− Ausbau oder Aufrechterhaltung von 
Infrastruktur
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Prioritätensetzung



Zentrale Einflussfaktoren
Demokratie, Daseinsvorsorge & Debattenkultur
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Deutschlandmonitor 2025, https://deutschland-monitor.info/#c230



Zentrale Einflussfaktoren
Demokratie, Daseinsvorsorge & 
Debattenkultur

− Verstärkter Zusammenhang 
zwischen Strukturschwäche und 
Befürwortung autoritärer Ideen

− Subjektive Bewertung der 
Versorgungslage ist entscheidend

− Emotionalisierte öffentliche 
Debattenkultur

− Es braucht Zugang zu und Räume für 
gelebte Demokratie vor Ort

(Kamuf et al. 2022; Körber-Stiftung 2022, Diermeier et al. 
2026)
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Zentrale Einflussfaktoren

Digitalisierung und KI

− Lavieren zwischen Erwartungsdruck, mutigen 

Vorreiter:innen, Zurückhaltung und 

Bestandsbewahrung

− Aushandlung verschiedener Positionen in 

einem strategisch angelegten Organisations-

und Qualitätsentwicklungsprozess →

andernfalls ein Experimentierfeld ohne Ziel 
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https://www.zaitenwende.com/



Planung im 
Wandel
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Digitalisierung / KI

Haushalt

Demografie
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Erkenntnisse 
erfahren einen 

anderen Nutzen: kein 
Mehr, sondern ein 

Weniger oder Anders

Einsparpotenziale 
identifizieren

Netzwerkarbeit unter 
Spardruck – Probe 

für die Tragfähigkeit 
von Netzwerken

Sozialplanung

Zurück zu einem rein
kennzahlbasierten 

Planungsverständnis 

Innensicht: 
Auswirkung auf den 

Purpose von 
Planung



Planung im Wandel
1. Erkenntnisse der Sozialplanung erfahren im Rahmen von Prioritätensetzungen

eine veränderte Nutzung: Im Vordergrund steht zunehmend weniger die Frage,
was fachlich zusätzlich nötig wäre, sondern was unter den Rahmenbedingungen
des kommunalen Haushalts noch leistbar ist.

2. Netzwerkarbeit wird auf die Probe gestellt: Kommunaler Spardruck wirkt sich auf
die Qualität und Stabilität gewachsener Netzwerkstrukturen aus.
Konkurrenzsituationen zwischen freien Trägern können sich verschärfen,
Debatten an Konflikthaftigkeit gewinnen und bestehende Kooperations-
beziehungen unter Druck geraten.

3. Risiko einer Verengung des Planungsverständnisses: Unter Effizienz- und
Konsolidierungsdruck besteht die Gefahr einer Rückkehr zu einem primär
kennzahlenbasierten, technokratischen Planungsverständnis. Dieses unterschätzt
jedoch die Dynamik und Komplexität sozialplanerischer Prozesse.

4. Innensicht Planung – eine Frage des Purpose: Diese fachlichen Veränderungen
berühren das Selbstverständnis der Sozialplanung. Steht sie vor der Aufgabe,
Zahlen und Einsparpotenziale zu verwalten, oder geht es um ein
bedarfsorientiertes, gestaltendes Vorgehen? Das kann Irritation und Frustration
auslösen, zugleich aber auch Anlass sein, den fachlichen Anspruch neu zu
schärfen.

18



4. Potenziale kommunaler Sozialplanung
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• Moderations- und Übersetzungsrolle stärken: Sozialplanung in ihrer Rolle zwischen Information, Diskurs, Vernetzung und Kooperation 

fortentwickeln, stärken und nutzen, um auf die dynamischen Umweltbedingungen reagieren zu können

• Netzwerke stabilisieren und aktiv gestalten: Planungsnetzwerke sind zentrale Orte der Aushandlung von Zielkonflikten, der Entwicklung 

tragfähiger Lösungen und der Sicherung von Akzeptanz für Entscheidungen

• Beteiligung als demokratische Praxis ermöglichen: Räume für Begegnung und Mitbestimmung schaffen, unterschiedliche Perspektiven 

einbeziehen und damit zur lokalen Demokratieförderung beitragen

• Kontextspezifik erkennen und kommunale Vielfalt nutzen: Unterschiedliche kommunale Rahmenbedingungen sind Ausgangspunkt 

passgenauer Lösungen und erfordern jeweils eigene strategische Antworten

• Reichweite einschätzen und Gestaltungsspielräume ausloten: Die Einordnung dessen, was veränderbar und beeinflussbar ist, hilft dabei, 

den eigenen Wirkungskreis zu bestimmen, ins Tun zu kommen und Verbündete zu gewinnen

• Planerische Reichweite ausbauen: Durch die Einbindung von Sozialplanung in eine integrierte kommunale Entwicklungsplanung, gelingt 

es, sozialpolitische Perspektiven in übergreifende Entscheidungsprozesse einzubringen

• Eine Gesamtstrategie entwickeln: Eine übergreifende kommunale Strategie ist eine gute Grundlage, um Prioritäten zu bündeln, eine 

strategische Zielrichtung zu erarbeiten und Steuerungsfähigkeit zu sichern
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DIALOGisch planen

Stabile Basis: Kommunale Legitimation, strukturelle Absicherung und der Rückhalt relevanter Akteure ermöglichen es 

Planungsfachkräften, im Rahmen aktueller Veränderungen gestalterisch tätig zu sein/ zu bleiben



DIALOGisch planen

„Politische Steuerung verschwindet nicht, sie vervielfältigt sich.“ 
(Rieger 2022, S. 41)
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Resilienz

Innovationsfähigkeit



Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!

Prof. Dr. Theresa Hilse-Carstensen

hilse-carstensen@ash-berlin.eu
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